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Feldbrand von News-Scouts festgehalten

SPREITENBACH. News-Scouts
berichteten gestern Nach-
mittag, dass eine Ballenpres-
se an der Landstrasse in
Vollbrand geraten sei.

«Nachdem das Getreidefeld
abgeerntet worden war, ent-
zündete sich die Ballenpres-
se aus noch unbekannten
Gründen», so die Kapo Aar-

gau. Das könne passieren,
wenn ein Stein ins Getriebe
gerate und Funken schlage.
«Aufgrund des heissen Wet-
ters und der anhaltenden

Trockenheit ist eine grosse
Fläche Land in Brand gera-
ten.» Die Feuerwehr konnte
den Brand gegen 15.20 Uhr
löschen. DK/FOTO: 20M/NEWS-SCOUT

ZÜRICH. Er ist jetzt
ein Dönerfachmann:
«Ich liebe Kebab»,
sagt der 25-jährige
Roni Bruderer.

Der erste Kebablernende der
Schweiz hat seine Ausbildung
fertig: «Ich bin total stolz», sagt
Ronald «Roni» Bruderer. Der
25-Jährige hat seine Lehre als
Systemgastronomvor zwei Jah-
ren bei Ayverdi’s Wiedikon be-
gonnen. Bereits zuvor half er in
derselben Filiale in der Küche
aus. «Normalerweisedauertdie
Ausbildungdrei Jahre. Ichkonn-
te abkürzen, weil ich Berufs-
erfahrung hatte», so Bruderer.

Vor seiner Zeit als Kebabler-
nender hat der Schweizer mit
dominikanischen Wurzeln in
Brasilien gelebt, wo er Ausbil-
dungen als Geistlicher und als
Mechaniker durchlief. «Nun

Roni (25) schliesst erste
Kebablehre der Schweiz ab

Ronald Bruderer (25) hat die Kebablehre abgeschlossen. 20MIN

habe ich hier in der Gastrono-
mie mein Zuhause gefunden.»

DerSchweizerKebabverband
wollte bereits 2017 Jugendliche

mit Lehre zu Dönerfachleuten
ausbilden. Auch der 25-Jährige
findetLehrstellen indiesemBe-
reich sinnvoll. «MeineArbeit ist

vielfältig. Einen Kebab zu ma-
chen heisst nicht einfach, Salat
und Fleisch in einen Fladen hi-
neinzuwerfen, zu rollenund fer-
tig. Es steckt viel mehr dahin-
ter.»Auch inseinerFreizeit spie-
len Kebabs eine grosse Rolle:
«Ich liebe Kebab, mittlerweile
esse ich mehrmals pro Woche
einen.» Sein Lieblingskebab?
Döner mit Mozzarella.

«Wir sind sehr stolz auf Ro-
nald», sagt Lehrmeisterin An-
uschka Gwada. Sie habe be-
wusst jemand Älteres für den
Ausbildungsplatzgesucht. «Bei
unsmussmanviel können,das
ist kein Job für 16-Jährige.»Auch
Bruderers Hintergrund habe
eine Rolle gespielt. «In der
Schweiz bist du ohne abge-
schlossene Ausbildung nichts,
ichwollte ihmdieseChancege-
ben.» Sie plane schon nächstes
Jahr, einen neuen Lernenden
auszubilden. MICHELLE INEICHEN

BIEL. Was tun, wenn plötzlich
der Bahnhof abgeschlossen
wirdundman selbst nochdrin-
nen ist? Das ist der 18-jährigen
Linéa Walser passiert. Auf Tik-
tok hielt sie ihren Schockmo-
ment fest. Es passierte ihr um
2.30Uhr nachts amBahnhof in
Biel: «Ich ginghinten rein, und
etwa in der Mitte sah ich, dass
die Tore vorne zugingen. Dann
ging ichweiter undmachte da-
bei einVideo.Dagingdas Licht
aus.»Das sei ein kleiner Schock
gewesen.

Die SBB bestätigte 20 Minu-
ten, dass einige grössere Bahn-
höfe, sobald keine Nachtzüge
mehr fahren, schliessen. Linéa
hatte Glück. Sie traf im letzten
Moment einenSBB-Mitarbeiter,
der ihr denWegnachdraussen
zeigte. Ihr Tiktok-Video hat be-
reits 100000 Views. Manche
Kommentare erklärten ihr, dass
sie beimGleis 1 auchnoch raus-
gekommen wäre.

Aber viele auch aus der
20-Minuten-Communitywissen
das nicht, wie unsere Umfrage
zeigt: «Das habe ich noch nie
gehört undnochnie gesehen»,
sagt Angelie aus Zug. Auch
Chiara aus Langnau am Albis
wusste nichts von Schliessun-
gen: «Bei uns in Langnau ist
das zumGlücknicht so.» Roger
aus Kloten war es ebenso we-
nig bekannt wie Elisa aus Stal-
likon: «Ich bin grundsätzlich
nie spät am Bahnhof unter-
wegs. In Zukunftwerde ich erst
recht darauf achten.»Aberwas,
wenn es einem dennoch pas-
siert? Dann kann die SBB-
Transportpolizei helfen. Ein
kurzer Anruf genügt. ACA

Linéa war im
Bahnhof Biel
eingeschlossen

Schockmoment für LinéaWalser.
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